
Handpuppenmit Charakter
Stefanie Wonneberger verschenkt Besuche an vier Einrichtungen

Von Christina Bode

SPENGE (WB). Wenn der 76-
jährige Alois mit hessischem
Akzent von seinen Erlebnis-
sen erzählt, ist schnell jedes
Eis gebrochen. Stefanie Won-
neberger nutzt Handpuppen,
um Zugang zu verschlosse-
nen, depressiven oder de-
mentenMenschenzubekom-
men.
Der fünfjährige Nils betritt

das Zimmer und plappert di-
rekt drauf los, erzählt von sei-
ner Verletzung am Knie und
verlangt nach einem neuen
Pflaster. In diesem Moment
haben seine Gesprächspart-
ner ihre eigenen Schmerzen
zumindest für einen kurzen
Moment vergessen.
Stefanie Wonneberger ist

Alltagsbegleiterin und De-
menzlotsin und hat sich in
pädagogischem Puppenspiel
fortgebildet. Seitdem kom-
men die drei Handpuppen
Alois, Lissy und Nils regelmä-
ßig zum Einsatz. „Über die
Puppen ist es oft einfacher,
Gespräche aufzubauen und
an Menschen heranzukom-
men“, berichtet Wonneber-
ger. Von einer Puppe ließe
man sich lieberüber dieWan-
ge streicheln als von einem
fremdenMenschen.
In ihrem Beruf begleitet die

Spengerin mit ihrem neun-
köpfigen Team, zu dem auch
Mitarbeiter des Koopera-
tionspartners JeWo-Betreu-
ung gehören, Menschen, die
auf Hilfe angewiesen sind in
ihrem Alltag. „Wir regeln Be-
hördengänge, kochen ge-
meinsam, spielen, organisie-
ren Ausflüge und verbringen
eine schöne Zeit“, erklärt
Wonneberger. Manchmal sei
es nur nötig, da zu sein oder
ins Gespräch zu kommen.
Und genau dort kommen ihre
Puppen zumEinsatz.

Eigene
Charaktere
Ihren drei Handpuppen

Alois, LissyundNils hat Stefa-
nieWonneberger eigeneCha-
raktere zugeschrieben. „Jede
von ihnen hat auch ein biss-
chen was von mir. So kann
ichmichgutmit ihnen identi-
fizieren“, erklärt sie. So be-
herrsche der 76-jährige Alois
genau wie sie den hessischen
Akzent, der fünfjährige Nils
trage Skateboard-Kniescho-

ner, wie ihr Sohn sie als Kind
auch immer trug und die
achtjährige Lissy liebt - genau
wie Stefanie Wonneberger -
Katzen undHunde.
Bei einem Hausbesuch, der

auch im Pflegeheim stattfin-
den kann, merke sie schnell,
wie die Stimmung ist und
welche der Puppen ihremGe-
sprächspartner gerade guttun
würde. „Bei den meisten
kommt das total gut an und
sie freuen sich über die Ab-
wechslung“, sagt Wonneber-
ger. Genauso gebe es aber
auch Menschen, die mit den
Puppen nichts anfangen
könnten. „Denen zwinge ich
dann natürlich auch kein Ge-

spräch auf“, ergänzt sie.
Wonneberger betont, dass

sie keine Komödiantin sei.
„Hinter dem Puppenspiel
steckt ein Auftrag“, sagt sie. Es
sei ein Mittel, um nieder-
schwellig Zugang zu Men-
schen zu schaffen, die sonst
nur schwer zu erreichen sind.
„Und die Puppen nützen
durchaus auch, um Konflikte
zu lösen“, sagt sie. Länger als
zehn bis 20 Minuten würden
Gesprächemit den Handpup-
pen aber nicht dauern.

Biografiearbeit ist
wichtiger Bestandteil
Biografiearbeit sei ein

wichtiger Teil der Gespräche.
„Je mehr ich über den Men-
schen, seine Hobbys, Fähig-
keiten, seinen Beruf, aber
auchAbneigungenweiß, des-
to besser kann ich auf ihnein-
gehen und komme schneller
ins Gespräch“, erklärt sie. Da-
bei arbeitetWonneberger eng
mit den Familien oder Pflege-
personal in Heimen zusam-
men.
Stefanie Wonneberger

möchte ihr Puppenspiel be-
kannter machen und gleich-
zeitig Menschen, die in Pfle-
geheimen leben, etwas Gutes
tun. „Ich kennedie personelle
Situation in vielen Einrich-
tungen und möchte ein biss-

chen von meiner Zeit ver-
schenken“, sagt die Spenge-
rin.
Im Herbst möchte sie vier

Heime, Wohngruppen oder
Krankenhäuser jeweils zwei
Stunden langmit ihrenHand-
puppen besuchen. Einrich-
tungen im Umkreis von etwa
20 Kilometern können sich
bis Ende August bewerben:
info@alltagsbegleitung-
wonneberger.de. Stefanie
Wonneberger berät auch zu
Pflegegraden und Finanzie-
rung der Alltagsbegleitung.
Als psychosoziale Beraterin
bietet sie auch Familien und
pflegendenAngehörigenEnt-
lastungsgespräche an.

Nachrichten

Eindringlinge durchsuchen Haus
SPENGE (WB). Eine 61-jäh-
rige Frau aus Spenge hat am
Montag eine böse Überra-
schung erlebt, als sie gegen
11 Uhr in ihr Haus in der
Waldenburger Straße zu-
rückkehrte. Ihr fiel sofort
auf, dass ein Element der
Terrassentür in einer ande-
ren Stellung stand als am
Morgen, teilt die Polizei mit.
Im Inneren des Hauses stell-
te die Frau dann fest, dass
diverse Räume und Schrän-
ke durchwühlt waren und
ihre Habseligkeiten auf dem
Boden lagen. Die hinzuge-
rufenen Polizeibeamten
stellten fest, dass der oder

die unbekannten Täter die
Terrassentür gewaltsam ge-
öffnet hatten, um in das
Haus zu gelangen. Eine ge-
naue Aufstellung des Die-
besgutes ist derzeit noch
Gegenstand der Ermittlun-
gen. Der Sachschaden am
Hauswird aktuell im unte-
ren vierstelligen Bereich an-
gegeben. Der Tatzeitraum
liegt zwischen 8.30 und 11
Uhr. Die Polizei bittet mög-
liche Zeugen, die in diesem
Zeitraum imBereich der
Waldenburger Straße etwas
Auffälliges beobachtet ha-
ben, sich unter Telefon
05221/8880 zumelden.

Schleifgerät und Sauger aus Auto geklaut
SPENGE (WB). Ein 49-jäh-
riger Spenger bemerkte am
Montag, 21. August, um 6.25
Uhr, dass die Heckscheibe
seines Firmenfahrzeugs ein-
geschlagenwurde, teilt die
Polizei mit. Der Opel befand
sich demnach seit Samstag-
morgen auf einem Firmen-
gelände an der Düttingdor-
fer Straße. Aus dem Fahr-
zeuginneren entwendeten
der oder die unbekannten
Täter unter anderem ein

Schleifgerät und einen
Staubsauger, beides hat
einenWert von etwa 250
Euro. Der Sachschaden am
Opel wirdmit etwa 350 Euro
angegeben. Die Kriminal-
polizei Herford hat die Er-
mittlungen übernommen
und bittet mögliche Zeugen,
die im Bereich desWochen-
endes etwas Auffälliges be-
obachtet haben, sich unter
Telefon 05221/8880 zumel-
den.

Landfrauen besuchen Obst-Arboretum
SPENGE (WB). Die Spenger
Landfrauen fahren am
Samstag, 2. September, zum
Obst-ArboretumnachOl-
derdissen.Bei einer Führung
über das Geländemit alten
historischen Apfelbäumen
undmehr als 400 Apfelsor-
tenwird vielWissenswertes
zu erfahren sein. Gelegen-
heit zum Einkauf besteht

im kleinen Hofladen. Es
werden Fahrgemeinschaf-
ten gebildet. Abfahrt ist um
14 Uhr am ZOB Spenge. Die
Führung kostet fünf Euro.
Gäste sindwillkommen. An-
meldungen sind noch bis
zum 30. August bei Cornelia
Reicherseder unter der Tele-
fonnummer 05224/910408
möglich.

Sonntags-Café im Generationentreff
ENGER (WB). Der Genera-
tionentreff Enger hat am
kommenden Sonntag, 27.
August, in der Zeit von 15
bis 17 Uhr das Sonntags-
Café geöffnet. DesWeiteren
wird amDienstag, 5. Sep-
tember, wieder das Gene-

rationenfrühstück veran-
staltet. Interessierte Bürge-
rinnen und Bürger sind
willkommen. Für beide Ver-
anstaltungen bedarf es der
vorherigen Anmeldung
unter der Telefonnummer
05224/9941216.

Radfahren für das Sportabzeichen
SPENGE (WB). Das Sportab-
zeichen-Team des Stadt-
sportverbandes Spenge er-
innert an die nächsten zwei
Außentermine am kom-
mendenWochenende: Be-
gonnenwirdmit der Diszi-
plin 200Meter Rad-Sprint
am Samstag, 26. August.
Start ist um 10 Uhr auf der
bekannten Sprintstrecke am
HelligerWeg inWallenbrück

(nähe Tongrube). Am Sonn-
tag, 27. August, steht dann
das20-Kilometer-Radfahren
auf dem Programm. Start
ist hier um 9Uhr an der
Mühlenburger Straße in
Spenge (EingangMühlen-
burg). Für beide Disziplinen
wird das Tragen eines Fahr-
radhelmes vorausgesetzt,
teilt das Sportabzeichen-
Teammit.

... und bestaunt die vielen
bunten Blumen, die auf dem
Selbstpflückfeld der „Blüh-
melei“ am Schlößchenweg
blühen. Hier kann sich jeder

seinen eigenen Blumen-
strauß zusammenstellen.
Ein tolles Geschenk und ein
schöner Blickfang für die
Wohnung, findet EINER

Einer geht durch die Stadt
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Krawallo in
der Schule
ENGER (WB). Der Förderver-
ein Wittekinds Kultur bringt
am Sonntag, 27. August, das
generationsübergreifende
Musikprojekt „Kein schöner
Land“ auf den Schulhof der
Grundschule Belke-Stein-
beck/Besenkamp. Die Veran-
staltung beginnt um 16 Uhr.
Der Eintritt ist kostenlos.
2020 hatte der Engeraner

Verein für dieses Musikpro-
jekt einen Heimat-Scheck
vom Land Nordrhein-Westfa-
len erhalten, für das die Kin-
derliedermacher von Krawal-
lo traditionelle Volkslieder fa-
miliengerecht aufarbeiteten:
Kindergarten- und Grund-
schulkinder sollten mit ihren
Familien und Senioren ge-
meinsam generationsüber-
greifend durch Musik in Be-
wegungundans gemeinsame
Mit-Spielen und -Singen ge-
bracht werden.
Eine Voranmeldung für die

Veranstaltung ist nicht nötig,
die Zuschauer werden aller-
dings dazu aufgefordert, sich
für das Konzert Sitzgelegen-
heiten oder auch Picknickde-
cken mitzubringen. Die Toi-
letten werden während der
knapp einstündigen Veran-
staltung nach Auskunft der
Stadt nicht nutzbar sein, teilt
der Fördervereinmit.

Nach tödlichem Unfall auf der Meller Straße: RC Endspurt organisiert Kundgebung

Rad-Demo für mehr Sicherheit
Von Angelina Zander

ENGER/HERFORD (WB). Ein 59-
jähriger Rennradfahrer ist im
Juni bei einem schweren Ver-
kehrsunfall auf der Meller
Straße tödlich verunglückt
(das WB berichtete). Als Re-
aktion darauf ruft der Verein
RC Endspurt Herford nun für
Samstag, 26. August, zu einer
Demonstration auf.
Ziel ist es laut einer Einla-

dungdesClubs, auf die prekä-
re Situation für Radfahrer auf
dieser Straße aufmerksam zu
machen. „Wir verbinden das
mit der Forderung, die Ver-
kehrssituation so zu verän-
dern, dass Gefährdungen
weitgehend verringert
werden. Das kann je nach
Verkehrssituation zum Bei-
spiel durch Radwege, Rad-
fahrstreifen oder auch Tem-
polimits geschehen“, schreibt
Dirk Gronemeier.
Darüber hinaus fordert der

Verein, den Bikepark an der
Werrestraße schnellstmög-
lich umzusetzen, um „Trai-
nings- und Schulungsmög-
lichkeiten insbesondere für
Kinder und Jugendliche oder
ältere Personen zu schaffen“,
heißt es inderMitteilungwei-
ter.

Der RCEndspurtHerford ist
nicht der einzige, der auf die
fehlende Sicherheit für Rad-
fahrer an der Meller Straße
aufmerksam macht. Nach
dem tödlichenUnfallmeldete
sich auch ADFC-Sprecher
Uwe Diekmann zu Wort. Er
sagte Mitte Juni im Gespräch
mit dieser Zeitung: „Ich bin
nicht mehr bereit, diesen le-
bensgefährlichen Abschnitt
der Meller Straße mit dem
Fahrrad zu befahren.“ Die
Straße sei zu schmal, Über-
holmanöver für Autofahrer

nur mit unzureichendem Si-
cherheitsabstand zu den Rad-
lernmöglich, so die Kritik des
ADFC Enger-Spenge.
Die Demonstration soll am

26. August um 14 Uhr auf
dem Parkplatz des Stadtthea-
ters Herford an der Mindener
Straße starten. Anschließend
fahren die Teilnehmer mit
ihren Fahrrädern zur Unfall-
stelle an der Meller Straße in
Enger. Dort soll eine Kundge-
bung stattfinden. Wie Dirk
Gronemeier mitteilt, hat der
Verein aktuell 50 Anmeldun-

gen für die Demonstration.
Wer Fragen hat, kann sich
über die Facebook-Seite an
den Verein wenden.

Was ist auf der
Meller Straße passiert?
Der tödliche Unfall, der ur-

sächlich für die Demonstra-
tion ist, ereignete sich am
Vormittag des 12. Juni. Ein
59-jähriger Mann aus Hid-
denhausen befuhr die Meller
Straße in Richtung Hücker
Kreuz mit seinem Rennrad.
Hinter ihm fuhr ein 75-jähri-
ger Spenger in seinem Auto,
der scheinbar ungebremst
auf den Fahrradfahrer auf-
fuhr. Die Unfallkommission
hatte den Fall untersucht, um
den Unfallhergang zu re-
konstruieren.
Das Fazit: Ursache war ein

Fahrfehler des Autofahrers.
Eine bauliche Veränderung
der Meller Straße hätte hier
nach Ansicht der Unfallkom-
mission keinenMehrwert ge-
habt. „Natürlich wäre ein
Radweg die bessere Lösung,
die sich aber derzeit aus ver-
schiedenen Gründen nicht
realisieren lässt“, erläuterte
Geschäftsführer Uwe Nolte
Ende Juni.

In der Alltagsbegleitung von dementen oder geistig behinderten Personen kommen bei Stefanie Wonneberger häufig auch Handpuppen wie diese
zum Einsatz. Foto: Christina Bode

Der tödliche Unfall auf der Meller Straße in Enger hat sich am 12. Juni
ereignet. Eine Unfallkommission führte den Unfall auf einen Fahrfehler
eines 75-jährigen Autofahrers zurück, der ungebremst in einen Radfahrer
gefahren sein soll. Foto: Daniela Dembert
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